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Die hebräischen Wörter in den lateinischen Glossarien Parisin 7661
und 1IIon8c. 6210.

Anerkanntermassen ist in den mittelalterlichen Glossarien ein
reicher Schatz von archaistischen und rustiken Formen aufgespei­
chert, deren Kenntnisll für die Geschichte dCl1: lateinischen Sprache
sowohl als auch für die Erklärung mancher Stellen in den römischen
Classikern von grösster Wichtigkeit ist. Gleichwohl aber. hat man
von ·diesem Schatze bis jetzt nur einen ganz geringfügigen Thei!
gehoben und verwerthet, vornehmlich wohl in Folge der nicht allzu
leichten Zugänglichkeit dal' betreffenden Handschriften und Samm­
lungen sowie wegen des mitunter höchst formidablen Zustandes der
lateinischen Texte.. Somit gibt es beim Hinblicke auf dieält6ren
Sammelwerke und Erläuterungen von Heinrich 8tephanus, von
Bonaventura Vulcanius, von Karl Labbäua u. A. auch nach
den verdieenstvollenLeistungen der neueren Zeit, bezüglich deren
wir nur an Angelo Mai, Lorenz Diefenba.ch und G. F. Hilde­
brand erinnern, auf diesem Gebiete noch gar viel zu thun, und'
man dürfte es daher vielleicht für nicht ganz überflüssig anseben,
wenn wir nach einer mebrjährigen Beschäftigung mit dem in den
ältesten lateinistrhen Bibelübersetzungen ausgeprägten Volksidiome
der römischen Sprac];1e den Versuch wagen, einige NachweiBe und
Emendationen zu den Glossarien zu geben. Für dieses Mal be­
schränken wir UDS auf die zwei in der Ueberschrift genannten, und
zwar auf die in denselben ersichtlichen hebräischen Ausdrücke.

I.
Zuvörderst fassen wir das auS dem 9. Jahrb. nach Ohr, stam­

mende Pariser Glossar NI'. 7651 ins Auge, deBsen Handschrift
aus 136 Blättern besteht und ihrem Haupttheile nach (BI. 1-105),
mit AusBchluss von 2 angefügten minder wichtigen Glossarien, von
Hildebrand 1854 .veröffentlicht worden ist. Zu den Mängeln
dieser an sich verdienstlichen gehört augl;lDsoheinlich das
auf die hebräischen Wör. ehe, von denen eigentlioh
blos ein einziges, nämlich in der Glosse p. 90, NI'. 1: cD a bar,
verbum', durch die unter dem Text heigefügte Erklärung: • He­
braeum est' als solches anerkannt ist, Eine andere Glosse (p. 182,
NI', 248), welche lauter: <Effremet, manasse pro duabuB tribus
id est levi et iOBeph', Boll nach dem Herausgeber aus der Glosse
des Papias: <effrem. int. fructificatio pro duabus tribus levi et io­
seph' folgendermassen zu emendiren sein; (effrem. int. ,." tribu­
bus', während nach unserem Dafürhalten anstatt der heiden ersten
Worte zu setzen ist.: (Effrem et mana.sse'. Zu der Glosse
p. 271, NI'. 161: (Seir, ispidus vel pilosus' ist blos zu erwähnen,
dass die Parallelstelle bei Isidor von Sevilla Origg, VII, 6, 33
[nicht 3] sich vorfindet. Wir wenden uns hierauf zu unserem
eigentlichen Gegenstande.

Im Pariser Glossar (p. 6, Nr. 67 des 'Textabdruckes) steht:
:Rhein. MUß. f. l'bllol. :N. F. XXX. 29
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C Ag g ß., festi'lJitas'. Für a:gga will Hildebrand agonia lesen und
erläutert die Glosse aus Festus p. 9: agonium etiam putabant deum
dioi pr~sidentllm rebus agendis, agonalia eius festivitatem; indem
-er zugleich vohchlägt, eine ues Papias datnach zu emandiren. Offen­
bar aber i.,t agga das hebraische.:l~, ~o(rr~, (estivitas, aas Fest.

Zu p. 41, NT.13: <Caedar, taeneb"ae' aduotirt der Heraus­
geber zuerst, llaedar an sich könne nicht s. v. a. t€ln€lbrae be­
deuten, möglicherweise sei Oaeeia (nach La.bb. I. p. 170) dafür zu
lesen. Naohdem er sodann mebrere Belege für caecus = denslls,
ObSOurUll aufgezählt hat, sagt er ISchliesslich: Nunc tamen caedar
tenebraeretineo. Apud Papiam enim haec glossa extat: Cllda,r
filiUs lt>mael· (uit.. lnt€lrp'r€ltatur tenebra€l vel 'lfUJ€lror; et accuratiu8
huncerrorem explicat G [= Gloss. S. German.l: Ce dar qui est
sataoeni afilio hisrna€llis. Ced 11.1' regia est sarac€lnorum t"ans ara­
biam sita quae €lsi .A€lggptio mari cmi,tigua. Caedar ten€lbrae 'lJel
'meror. cf. Taid. 01'. IX. 2, 67. Commemoratur ille Ism!lelis filius
Genes. XXV. 18. - Die einfache Erklärnng der 'Glosse geht darauf
hinaus, dass der Name K",oaq (ebenso wie der aus der Geschichte
Jesu bekannte des Balllies Kidron am Oelberg) von dem hebräischen
Verbum ":l1R. atratus, obscuratus est abzuleiten ist.

p. 93, NI'. 36: <Deber, 'lfUJrt€lm, pestilentiam/. Dazu die
Bemerkung unter dem Texte: (Quid hoc sibi velit, me quidem fugit
nec coniectura quidam possum assequi'. - Die Sache eI'ledigt sich
sehr leicht; denn das hebräische ":l=!.'2 heisst bald Tod bald Pes t
und ist deshalb in der griechischen' Version der Septuaginta theiIs
durch ..:ral'aWi; theils durch 'AOt~Or; übel'tr~en.

Die Glosse p. 108, NI'. 2'03: (D i mon sil€ln'tium' ist von dem
Herausgeber in folgender Weise besprochen: Hanc glossam omnium
esse corruptissimamquisqu6 videt. Invenireno:n potui vooabulum,
quod substitni posse mihl persu&seI'im. Non tamen improbabile est,
diauZon, bisuleum al.lctOi'em ~lossarii scribere voluisse. Primum enim
elncet, 'VOo. interponendum esse, quod syllaba ,diau ant dib .aut die
incipiat, quill. litterllrum ordo apel'teid postulat. Non ita multum
hocquod 'posui voo. a litterarum ductu reeedit. Pro bisulei!tm
atiaro stabuZum fOi'&itan cannai qlleat: n. [= Philoxeni ffioss.]
p. 22: bisüleum, otavAOI'. :Aliter explicatut diaUliUtm in Gloss. ·du
(Jung. ': atNUtm domus ex ~Fridegodo in -So Wilfrido o. 12: (Prae­
tel:'68. Andreae gel'man& ·1Jiaulia sancti Ingressus' . Apud Vitruv.
eatdiaUlo! duorl'lfm stadiorum spatium. - Meines Eraohtens i1ft die
Glosse richtig und unverfälsoht erhe.lten. G,emeint ist ohne Zweifel
die von -lesll:i!l!l 15, I:) .erwähnte Moabiterstadt i~':l"':J (dlit~WV in
der gtiechisohen Uebersetzung dm' LXX), det'en Namen der Glos­
sator von b'!1, silruf;t,ableitete 'llnddemgemäss durch silentium
wiedergab. Dass im Glossar durch die Stellung des dimon zwischen
rJiaJflh;eea€lund awabo ,die alphahetische Reihenfolge gestört ist, kann
beIm' Hinblicke auf 'Viele ähnliche Interpositione1'J. in ebendemselben
Glossarvel'ßeichnisse nicht a.'Uil'ttillen.

p. 104, Nr. 214: cDibon, duens" - wo~ItildebtaD:d be·
merkt hat':, Qnidaibi velit, nön cltpio. Erat qttam dictum cluens
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emennarem. Oluere enim est dioi, nominat'i. Bed iugenue fateor,
me miM ipsi non satisfacere. - Der Name dieser ebenfalls moabi­
tischen Stadt, die z. B. Jes. 15, 2.\ vorkommt, ist von Gesenius
durch Zerschmelzen, Zer{liessen übersetzt worden. Auf Grund
dieser Ableitung des Namens 1':::1''1':1 von ::l~~, leniter ßuxit, ver­
muthen wir, dass unsere Glosse ursprünglich gelautet hat Di bo n,
ßuens.

p.l54, NI'. 42: 'Gebirn, colles'. p.155, NI'. 46: 'Gerltin
mons, quem collem samaritani' . In Bezug auf heide Glossen hat
der Herausgeber subnotirt: qui gebi m et infra n.46 geritin ex·
plicandum sit, nondum inveni. Unum quod huc affeni possit est
Papiae glossa: 'geritis amnis a quo gerete oppidum'. TSl}sii;ru; ur­
bem commemorat Pausan. V. 23. §. 6. - Die erste Glosse bezieht
sich auf t:l~~~. Jes. 10, 31, welches (eigentlich fossae bedeutende)
Wort von dem Glossator mit dem gewöhnlicheren ;"T:I>::.:l!\ {. ßOVJ/ot;
in Verbindung ge'bra.cht und durch colles übertrag~n' wurd.'e. In
der zweiten Gloste ist für Geritin vielleicht Ger i z i n [bei den LXX
Deut. 11, 29 Tae~tv], für coZlem jedenfalls coluere [coluerunt oder
colebant] zu lesen.

p. 167, NI'. 79: 'lncendium, ur'. p. 295, NI'. 233: cUl',
incendium'. Die Noten Hildebrand's hierzu lauten: Quid pro ur
substituam non habeo •• Forsitan legere possis incendio, uro. Yer­
bum incendi.are apud postremos scriptores in usu fuit, ut incen­
diarium Cf. du Cang.; aut emenda ustrina, quod voe. pro incendio
diei probabo infra v. ~tr •... lam supra .. 8.ut incendio, ~wo, aut
~ujtrina, incendium legendum putavi. Apud Apuleium enim lI.,strina
pro incendio dici, docet locus Met. VII. c. 19. p. 598: 'nec salutis
apparat solatium et ustrina talis moras non sustinens est' •.. ­
Dass dia vorgeschlagenen Aendel'ungen des Textes nebst den dazu
gegebenen Erläuterungen durchaus unnöthig sind, erhellt nicht blos
aus der alexandrinischen Gräcisirung des Wories ,:,N Ezech. 5, 2
durch nvp, sondern auch aus dem Zeugnisse des Hieronymus (Quaest.
Hebr. in Gen. 11, 28), nach welchem jenes hebräische WOl'tin
der Stelle Gen. 11, 31 s. v. a. incendiwm bedeutet.

p.184, NI'. 391: 'Interres, malus\ p.203, Nr.4l: 'Ma_
lus, interpr.aes'. Mit der Herstellung vOn interpres in der ersten
Glosse muss man sich obne Zweifel einverstanden erklären; wenn
aber Hildebrand noch weiter geht und auch mal u s in medius ab­
ändern will, indem er auf die Glosse des Papias verweist: 'inter­
pres, .mediatoJ:, medius, paciflcator, a.uctor concordia.e',
so möchten wir uns dagegen erklären; denn abgesehen von der in­
correcten alphabetischen Einrangirung der mit malus beginnenden
2. Glosse zwischen malum und mamülae, auf die wir kein beson­
deres Gewicht legen, halten wir bezüglich der ersten dafür, dass
das allein und ohne weitere Synonymazl.l interpres gestellte medius
weit mehr ein Räthsel, als eine verdeutlichende Erklärung .gein
würde. Ist daher eine Mögliohkeit vorhanden, m 0.1 u s unverä.ndert
beizubehalten und genügend zu 'erläutern, liegt es dann nicht nahe
genug, seine Ursprüngliohkeit für sehr wahrscheinlich zu halten,
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indem man (ganz so wie bei Ur) der 2. Glosse die Priorität zu·
schreibt und annimmt, aus ihr sei die erste durch Umstellung der
Worte erst gebildet und sodann an dem passend erscheinenden Orte
(wie dort incendiwm) in das Glossar eingeschaltet worden? Eine
solche Möglichkeit aber liegt nach meinem Erachten in der That
vor. Das hebräische r'~~~ nämlich ist Gen. 42; 23 von den LXX
dm'oh E(lfl1jVEvT1jr;, desgleichen Jes. 43, 27 von Aqnila und Sym­
machus durch E(lp.1Jvdj(; und an heiden Stellen von der römisch­
katholischen Vulgata durch interpres wiedergegeben worden. Dass
in dem Worte mal u s für das hebräische Zade ein S steht,. kanu
gar nicht befremden, da dies in der Regel und fast ohne Ausnahme
geschieht. So zeigen z. B. in der Vnlgatafolgende Eigennamen
S für :It im Anlaute: Sabaoth, Samaraim, Segor, Sion, Siceleg; als
Binnenlaut: ASal'moth, Asem, Bosor, Cibsaim, Isaac, Isaar, Mesraim;
im Auslaute: Helles, Hus, Phares. Was sodann die Vocale anlangt,
so erklärt sich die Substituirung von U für I daraus, dass U bei
den Römern in tonloser Silbe archaistisch und rustik bekanntlich
wie Ü lautete, und auch die von A für E vor der TOllsilbe hat
kaum etwas Auffallendes. Dies alles zusammengenommen, wird man
kein Bedenken tragen, die Glosse: Malu s, interpres für unver­
dächtig und echt zu erklären.

Bei einer weiteren Glosse, p. 257, NI'. 7: Ram m a, manna'
sehen wir, da der Ortsname Ra m m a oder Ra m a som:t allerwärts
durch excelsa oder exaltata erklärt ist, uns genöthigt, manna für
einll Corruptel anzusehen und dafür montamt zu lesen.
. Dagegen scheint bezüglich der p. 270, NI'. 131 ersichtlichen:
(Sem a i m, caelum' eine solche nicht indicil't zu sein; denn se·
maim ist das hebräische J:l'~.~:!~, Himmel.

. Ebenso wenig Schwierigkeit bietet die Glosse p. 272, NI'. 190
dar: (S ig i m, scorium vel rubigo" obschon ihr der Editor die Be­
merkung beigegeben hat: (Hanc glossam explicare nequeo. Ne
propter litterarum ordinem quidem huc pertinere potest'. Ent­
spricht ja doch sig im buchstäblich dem hebräischen l:i'.Pt:1, das
von Symmachus in den Stellen Ps. 118, (119), 118. Provo 25,4.
Jes. 1, 25 durch uxw(!la [= ~ ratW01jr; sv im;Q(1l:a:Tflll Hesych.]
übertragen worden ist und für welches in der Vulgata ausser sco­
ria (Jes. 1, 22. 25. Ezech. 22, 18. 19) das andere Erklärungs­
wort unserer Glosse rubigo wenigstens einmal (Prov. 25, 4) sich
vorfindet. Beide Ausdrücke sind zusammengestellt und erläutert
bei Isidorus Origg. XVI. 21, 5-7. In Betreff der Form scorium
wird man zu urtheilen haben, dass sie, obwohl sonst nicht bezeugt,
als ein Het~rokliton unverändert zu belassen ist.

Zu p. 281, NI'. 10: (Tabehel, bonus deus' hat Hildebrand
erinnert: (Corrige ex Papiae Gloss. tabe e I proprium est; interpre­
tattw bomts dMts, (ut vel hominem vel idolum ostenderent'. Diese
Correctur ist nicht von Nöthen; in dem von Hieronymus über­
setzten Namenlexikon des Philo steht, ganz wie in unserer Glosse:
(Ta behel bonus deus'. Etwas anders ist das Wort erklärt in
einem alten griechischen Lexidion, nämlich: Ta{JE~J.. &ra:Ta :hov
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mv-ra t, ebenso aber geschrieben bei den LXX Jes. 7, 6. EsdI'. 4, 7,
wo es dem auf syrische Art gebildeten Eigennamen !:-~~~ entspricht,

Ueherblickt mall die bisher besprochenen hebräischen Wörter,
so drängt sich die Wahrnehmung auf, dass sie mit Ausnahme des
allbekannten Bergnamens Garizim sämmtlich in dem Buche des
Propheten Je saias vorkommen, nämlich (wir führen überall nur
Eine Belegstelle an) agga Jes. 30, 29;Caedar 21, 17; da bar
1,·10; deber 9, 8; Dimon 15,9; Dibon 2; EUrem, Ma­
nasse 9, 20; Gebim lOi 31; Ur 44,16; malus 43, 27; Ra­
ma 10, 29; semaim 1, 2; Seil' 21, 11; sigim 1, 22; 'ra­
behel 7, 6. Es wird daher, so lässt sich vermuthen, irgend ·eio

.der hebräischen Sprache Kundiger sie aus dem genannten alttesta­
mentlichen Buche sich aufgezeichnet haben, und der Verfasser oder
ein Revisor. des Pariser Glossarillmshat diese bescheidenen Anfänge
einer hebräisch-lateinischen Lexikographie als werth, der Vergessen­
heit entrissen zu werden, nachmals in dasselbe eingeschaltet, zum
Theil freilich nicht genau an dem durch die alphabetische Reihen­
folge vorgezeiohneten Plat2;e.

H.
Ebenfalls dem 9. Jahrhunderte entstammt das kleine, im Ab­

druck l{aum 38 Octavseiten einnehmende, in vielen Stüoken auf
Isidor von Sevilla zurückgreifende und mit Copistenfehlern reich­
lich übersäete, aberdemungea.chtet nicht uninteressante Glossar
der }\Hi n ch en e r Bibliothek, welches von T horn as unter Beifü­
gung sehr weniger Bemerkungen und Noten herausgegeben worden
iatl!. Auf den ersten 6 Blättern des unten be2;eichnetenCodex
(früher Frising. 10) stehend, verräth es, dass der Copist äussel'st
wenig Latein verstand und die Ursohrift nur mit Schwierigkeit zu
lesen vermochte, und bezieht sich vornehmlioh auf die Bibel, auf
Virgil, Ennius und Lucanus. .

Nur kurz erwähnen wir die Erläuterun~SglOSSell zu hebräischen
Massbezeichnungen, nämlich p. 3: batu s .n~] anfora vel matreta
[lies: metreta1 p. 32: 0 e pi sive 0 ep h a ;-;~~~] mensura est in
aridis Hat [batus] in liqaidis modios tenens tres. p. 36: satum
... mensura unum et dimidium modium oapiens. Die Schreibung
oepi gründet sich auf die der ·nts. olcpl. - Nicht minder
bekannt ist der Flussname l'no,,!.1! en. 2, 11), p. 21: fison ipse
est et ganges; - ingleicben p. 4: bi d e11 i a [:"'l~':il, POiU~I)J.·] la­
orima arboris; cf. Isidol'. Origg. XVII. 8,6: BdeiIiu'm [bidella
vulg.] Indiae et Arabiae arbor, cuius lacrima meHor Arabioa. ­
Ob batamola und mamlotus semitischen Ursprunges s\nd (p. 3: ba-

t Onomastica. 6aora. Paulus de Lagarde edidit.. Gotting,1870.
I. p. 199. .

2 Ein lateinisohes Glosaar des 9. Jahrhunderts aus Codex lat;
Mon. '6210 herausg. ~on Georg M. T ho ma s. München, 1868. (Un-
gern vermisst man die Bezifferung der Glossen.) ,
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tamola 1 bene linguatuf:! eloquens. p. 29: rnarn:totus glorioous, über­
lassen wir Anderen zu entscheiden., Jedenfalls sind dem Hebräischen
entlehnt die nachstehenden 7 Wörter:

p. 3: 1:J 1I. t hin feminalia. Eigentlich sollte baddin paoolv
Dan. 10, 5 sec. Theodotion., b'~~] gsschTieben sein. Erklä-
rung geben Hesychius: paootv, PVf1f1tl/OV EVOV/i(J, E~ is{lsa{;, und Isi­
dor XIX. 21, 8: ,Badim [batin vulg.] sive feminalia, id eat braccae
lineae usque ad genua pertingentes, quibus verecunda llacerdotis
velabantur.

p. 2: am m a avis nocturna. Hierzll vgl. Isidor XII. 7, 42:
Strix nocturna avis ••. vulgo dicitur Am m a ab amando parvulos,
unde et lac praebere fertur nascentibus. Dass die Ableitung von
amare falsch ist, sieht Jedermann. TrOtzdem kann der Grund der
Benennung richtig angegeben sein. Wir führen sie auf das hebrä­
ische :-I~~, mater, zurück; denn warnm sollte man die Ohreule im
Volksmunde nicht scherllweise mater genannt haben?

p; 11: cumi surge, - aus Ev. Mare. 5, 41: Ta'AdhJ. xoiJ,tt
[ ]

u, Q.. I rn' , ",,,
'~~p , 0 lif1nv /iEVli{l#1JVliVO/UiVOV '.L 0 xoq(((Jwv, (JOt "'E1w, eyl3t{l8.

p. 29, 1: Ma eh e caude. Auf den ersten Anblick könnte
man an das griechische W},X1J denken; allein das erklärende WOlt
widerstrebt einer solchen Abänderung, durch die es congruente
Bedeutung erlangen würde. Nach meinem Dafürhalten ist das
hebräische :-l:i2~ X011:11, n:Ä.'lJr~, gemeint und es dürfte die Ver­
wandelung des caude in caede genügen, um den ursprünglichen
Wortlaut der Glosse, in welcher dem biblischen Oontexte gemäss
der Ablativ stehen konnte, wieder herzustellen.

p. 29, 2: mac hil tunica talaris c'um tintinabuljs. Das he­
bräische ::'~~ ist nicht zu verkennen. Eine nähere Erklärung
findet sich bei lsidor XIX. 21,4: Mah i 1 [machil vulg.], quod est
tunica talaris tota hyacinthina, habens ad pedes LXXII tintinna­
bula totidemque intermixta ac dependentia puniea mala.

p. 29,10: m/lm2ler descorta [lies: scorto] natus. Auch hier
kann über das hebräische Grundwort kein Zweifel obwalten; denn
"!~~ hiass bei den Juden nicht blos der Fr emd li n g (LXX: tU­
AOYSV'ljt; Zach. 9, 6), sondern auch der uneh eHc h Geborene,
Deut. 23, 2 LXX: oin, slf1s'Ar:tloli'1:'at ~ no(! [AquiIa:. /ia/il;'lj(!,
Vulg.: tnamser, hoc eat, de scorto natus] 13~ 7Jeftav >ev(!lov. Im
Hieronymianischen Namenbuche desPhilo lesen wir folgende Dol­
metschnng: MamoaIJer da longe vel alienatus; ausserdem noch
Onomast. sacr. 1. p. 195,65: Mal,l;~{1·Enl'lt>etOl;. So ist ,!ahrschein­
lieh auch in der anderen Stellep. 183, 40 21U lesen, die jetzt
lautet: Jv.fal;~(J ~nl"ltxtOt;, und aus deren Zusatze: ~KÄ.~t:J1] OE xV(J(,ot;
wir erfahren, dass der Heiland mit diesem Schimpfnamen tnamier
von den Juden belegt worden

1 Auf Grund der Notizen S. 50 des Nov. Glossarium, von Diefen­
bach (Frankf. &. M, 1867) habe ioh dieses Wort in (lern Verdachte, dass
es eine Oel- oder Tretmühle bezeichnen soll und mithin gründlich japhe­
tisohen Stammes. ist. Vielleioht entpuppt sich mamlotu8 in ähnlicher
Weise.
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p. 29, 23: marunicta [lies: maranatha] domini adv61~·

t1~ v.el dominus noster veniet. Die. aramäis,che Formel :-rn~ 1"2'"
kommt im et'sten Briefe des Paulus an die Oorinther 16, 22 vor"[
ftfht!(lilla8'a, und findet sich Qnom. sacr. I. p. 75 durch: dominus
nostel' venit, sowie ibiq. p. 195 durch (, n6(lU!{;~(!Xßfat erklärt.

Labenstein. Harmann Rönsoh.

Zn den TironiseheJl Noten.
(Vgl. S. 302.)

23.
Noohmals Dis (I 01 us.

Im Znsammenhallge mit den ob,en (S. SQ~) stehenden Bemer­
kungen über Discolus sind mir drei, theils bestätigende theils
weiterführende, Mittheilungen so lehrreicheI\ I!;lbaltes ~Ij.gegangen,

dlltßIJ ich es für angemessen halte, dieselben hier zu weitßrer Kennt­
niss: zn bringen. <Fi\r die volksetymologische Anlehnullg an sc hol a,',
bemerkt. Hr. Dr. Gustav L 0 e'W e in Grimma, C kann ich aUS Glos­
saren weitere. Belege anfübren. ZUl:\,ächst eine· Glosse ZIj. der Stelle
I Petri 2, 18: serv'l obaudite cum om~i timore ilominis nostris non
tantUfn bonis et mod~tis sed etiam dis co li s aus dem glossarium
C Sa!omcinis':
Dis c 0 Ii s: moralwus vel diffi.cilioribus vel i n dis eip li 't~ atis,

quia seola graeee, vaoatio laUne interpreta­
tu r: scolar!o vaco, scolastioi vacantes eruäiti.

Ferner zwei davon, wie es scheint, unabhäEgige Glollllen:,
c,od. Bernensis 357 s. X f. 111'a: Disc0 1u s • dif{ioi.lis 1 • sine

scolari doetrina.
gL Salomonis: Disooli: indoeti. ,

Anders hat sichOshern von Glocester (oder seine Quelle) den Zusam­
menbang mits chola gedacht (Mai VIII p. '553): 8ckoZa ... per eompo­
sitionmn filiscoZus, a, um .~. discordans'.

Herr Diacouus R ö n s eh schreibt mir: C Ihre Erklärung
des den Tironisohen Noten ein.verleihten discolis ist ohne allen
Zweifel richtig. Die ihm von mittelalterlichen Etymologen auf~

gedrungene Verwandtschaft, mit sokoZa erhellt auch aus GJoss.
Maii VIII p. 175: discoZus diffi.ciZis veZ alie,~us veZ deor­
sum a seho la, ineruditus, wo bei dis wahrscheinlich an dia­
sum = deorsum [Itala. und Vulgata S. 640] gedacht 'Worden ist.

1 • Die Glosse Disco I ua: difficiUs ist häufig getrennt überliefert:
codd. Sangsll. 912 . 8S; Amplon. 1 p. 294, 98; Amplon. 2 p.

296, 85 (diweus); M:ai Vl l'i!il2a (ihJ&cows.). Die Glosse im (lod. Leid.
67 E f. 181' b Dia c 0 Iu s: ,., siue diffi,cilis ist duroh Zusammen-
ziehung von [Discolor:] dissim~'li8

Dis co 1us: diffi,cilisentstanden\




